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Telegramme .
-j- Berlin, 14. Mai. Die „Nordd . Allg . Ztg." widmet

dem Aufenthalte des Kaisers Alexander einen politischen
Nachruf , worin sie sagt : der Aufenthalt sei auf das Be¬
friedigendste verlaufen . Die Verständigung der Monarchen
und ihrer obersten Rathgeber über große Fragen war , wie
gestern bemerkt , nicht erst anzubahnen . Das vorhandene
volle Einverständnlß findet bei jeder Begegnung der drei
Kaiser und fand auch in diesen glücklichen Tagen eine neue
Bestätigung im Interesse des Völkerfriedens . In St . Peters¬
burg hatten die Alarmgerüchte von hier gehegten Kriegs¬
plänen keinen Glauben gefundeu. Kaiser Alexander sei nicht
mit der Voraussetzung hergekommen , daß hier ein großer
Brand zu löschen sei . Die Ueberzeugung, welche der Kaiser
von Rußland einst in vorausschauender Weisheit aussprach ,
daß der Drei-Kaiser-Bund den Frieden verbürge und eine
Gefährdung des Weltfriedens nur vorhanden wäre , wenn
Frankreich den Frieden brechen wollte, diese Ueberzeugung hat
sich in diesen Tagen befestigt . Die russische Zuversicht in
die maßvolle Haltung Deutschlands wird nicht allenthalben
getheilt. Kaum jemals hatte die Verdächtigung Deutschlands
einen solchen Erfolg. Die öffentliche Meinung müht sich zu
ermitteln , warum die Lüge diesmal Glauben gefunden , na¬
mentlich in England. In unserer Zeit kommt das Verbor¬
genste an's Licht. Jetzt ist schon zu errathen , weßhalb die
Spitzen der Gesellschaft den Ausstreuungen Glauben ge¬
schenkt. Die Verdächtigung trat wohlaccreditirt auf. Personen ,
deren Stellung einen hohen Anspruch auf Glaubwürdigkeit
macht, galten als Gewährsmänner. Auch wurde übersehen,
daß diese hochgestellten Personen nachweislich mit dem Ultra -
montanismus Zusammenhängen. Um so erfreulicher ist es ,
daß die russischen Freunde keinen Augenblick an der deutschen
Politik gezweifelt haben.

s- Berlin , 14. Mai. Die anläßlich des Kullmann'schen
Attentats eingeleitete Voruntersuchung gegen die hiesigen
katholischen Vereine , welche Ende Juli 1874 vor¬
läufig geschloffen wurden, und deren Leiter sind nunmehr be¬
endet. Die Anklage des Staatsanwalts ist beim Stadt¬
gericht eingereicht, die Verhandlungen finden wahrscheinlich im
Juni statt.

D « rtschla«d
Berlin , 12. Mai. (Köln. Ztg .) Von der Regierung in

Arnsberg und dem katholischen Bischof II: . Reinkens ist durch
Urkunde vom 24. v . M. eine Parochie unter dem Namen
„altkatholischeParochie Bochum " errichtet worden. Die Pa-
rochialgemeinde wird nach außen in vermögensrechtlicher Be¬
ziehung und den staatlichen Behörden gegenüber durch einen
nach dem vorjährigen Bonner Statut zusammengesetztenKir¬
chenvorstand vertreten , der Pfarrer von der Gemeinde gewählt ,
vom Bischose unter Beachtung der Staatsgesetze bestätigt und
eingesetzt. — Die Elementarlehrer , welche in diesem
Jahre zu einer sechswöchentlichen Militärübung einberufen
werden sollen , werden das Nähere über die Zeit dieser Ue-
bungrn durch ihre Vorgesetzten erfahren . — Der langjährige
hiesige Universitätsrichter , Geheimer Justizrath Lehnert
(ein Bruder des verstorbenen Unterstaatssekretärs im Unter¬
richtsministerium ) , hat jetzt noch einen definitiven Nachfolger
erhalten . Aus dem Umstande, daß die Universitäts-Richter¬
stelle so lange faktisch keinen bestimmten Inhaber hatte, wollte

D Zelteoe Pflanzen .
(Fortsetzung aus Nr . 113 .)

„Auf diesen Gedanken kamen Sie sofort ?" fragte der Präsident .

„Ja , Excelenz . Er drängte stch nothwendig ans. "

„ Was fanden Sie weiter ?"

„ Zunächst entdeckten wir im Bureau ein Dolchmefser mit seinem
elfenbeinernen Griffe, dessen Klinge zur Hälfte abgebrochen war . Das¬
selbe war offenbar zum Eröffnen des Pultes benutzt worden , wie man
an einzelnen Eindrücken im Holze sehen konnte. Auch lag der abge¬
brochene Theil der Klinge in dem Pulte selbst. Es ist dasselbe Dolch-
Mefsrr , welches ich hier auf dem Tische sehe."

„Weiter , Herr Hotelier."

„AlSbald danach kam die Polizei , nahm den Zustand des Zimmers
auf, verhörte vorläufig meine Dienstleute und verfügte sich dann in
das Zimmer des Angeklagten. Die Thür desselben mußte mit meinem
Kapitalschlüssel geöffnet werden, denn der Herr hatte den Schlüssel
nicht an den Portier abgegeben , sondern mit sich genommen."

„ Sir hatten als» noch einen Kapitalschlüffel, welcher jene- Zimmer
öffnete ?" warf ich fragend ein.

„Ja wohl, Herr Doktor. Ein solcher Schlüssel muß in jedem
Hotel vorhanden sein ; denn bedenken Sie - "

„Konnte irgend Jemand ohne Ihr Wissen zu diesem Kapitalschlüffel
gelangen ?" frug ich weiter.

„Nein , Herr Doktor," entgegnete der Hotelier sehr entschieden . Na -
ttirlich halte ich einen so wichtigen Schlüssel wohl verwahrt ."

„Fahren Sie fort , Herr Hotelier," sprach der Präsident . „WaS
fanden Sie ?"

»Im Zimmer des Herrn , deS jetzigen Angeklagten, fanden wir unter
dem Divan eine Art von Strickleiter aus zwei derben Leinen wohl
Msammengeknüpft, welche offenbar zu dem Diebstahl gedient hatte .

man schließen, daß dieselbe ganz aufgehoben sei, doch ist das ,
wie man gesehen, nicht der Fall, da der Kammergerichtsrath
a. D . Schulz Universitätsrichter geworden ist. Der Letztere
übt mit dem jedesmaligen Rektor der Universität die Stell¬
vertretung des Universitätskuratoriums, das auch für die
hiesige Universität aufrecht erhalten worden ist. Die Frage
wegen Erhöhung der Kollegiengelder ist au hiesiger Uni¬
versität , wie schon früher gemeldet , ungleichartig von den
Fakultäten entschieden , von dem Unterrichtsminister im Prin¬
zip aber nicht gebilligt worden, obwohl der Satz, wie er 1810
gegolten, heute nicht mehr maßgebend sein kann. Inzwischen
hat es, wie bekannt, bisher auch nicht erreicht werden können,
die Medizinaltaxe angemessen zu erhöhen , trotz der von den
angesehensten ärztlichen Kreisen dieserhalb gethanen Schritte.

* Berlin , 13. Mai. Die Erhebungen über die Arbei¬
terverhältnisse nach den vom Bundesrathe beschlossenen
Richtungen hin haben, wie von verschiedenen Seiten gemel¬
det wird , bereits ihren Anfang genommen. In Preußen
will man bereits in der zweiten Hälfte des Juni daran¬
gehen , die Resultate dieser Erhebungen zusammenzutragen ,
um im Laufe des Sommers dem Reichskanzler-Amte be¬
richten zu können. So weit man bis jetzt hört , hat man
stch in den Arbeiterkreisen den angestellten Ermittlungen
gegenüber sehr entgegenkommend gezeigt . Nichts berechtigt
indessen dazu, schon jetzt, wie es vielfach geschehen ist, mit-
zutheilen, daß die gesetzgeberischen Schritte, für welche das
gedachte Enqueteverfahren eingeleitet worden ist, ein bestimm¬
tes Ziel haben und namentlich die durchgängige Einführung
einer vierjährigen Lehrlingszeit und dem Aehnliches be¬
zwecken. Es sollen vielmehr alle bezüglichen Vorschläge we¬
sentlich von dem Resultat der Erhebungen in gewerblichen
Kreisen abhängig gemacht werden.

Die deutschen Bischöfe haben stch abermals über eine
gemeinschaftliche Kundgebung verständigt. Sie haben gegen
den Bescheid des Staatsministeriums auf die Jmmediat -
vorstellung der Bischöfe replizier. Diese Replik, sowie deren
Beantwortung, falls eine solche für nöthig gehalten werden
wird , dürfte der Oeffentlichkeit nicht lange vorenthalten blei¬
ben. — Die europäischen Gradmessungen , welche
alljährlich vom großen Generalstab ausgeführt werden, sollen
sich diesmal aus Trier, Hohenzollern, Kassel , Merseburg ,
Düsseldorf , Köln und Koblenz erstrecken. — Der Fürstbischof
von Breslau hat wenige Tage vor seinem heimlichen Weg¬
gange durch eine vom 3. d . datirte , an das Domkapitel ge¬
richtete Verfügung die Aufhebung des Knabenseminars für
den 15. August d . I . ausgesprochen.

Berlin , 14. Mai. Wie verlautet , wird der König
von Sachsen am Dienstag den 18 . Mai Abends bald
nach 8 Uhr hier eintreffen und im königl . Schlosse Wohnung
nehmen . Höchstderselbe gedenkt den hier und bei Potsdam
stattfindenden Brigadeübungen beizuwohnen. Die Rückkehr
des erlauchten Gastes nach Dresden ist den bisherigen Be¬
stimmungen zufolge auf dm 21 . d . M. angesetzt . — Der
k. russische Reichskanzler Fürst Gortschakoff ist von hier
nach Baden- Baden abgereist . Vorgestern Abend hatte der¬
selbe noch eine mehrstündige Konferenz mit dem Reichskanz¬
ler und Ministerpräsidenten Fürsten v. Bismarck . Unter
dem Vorsitz des Fürsten Bismarck vereinigte sich gestern
Nachmittag 2 Uhr das Staatsministerium zu einer Be-
rathung. — Nach einer telegraphisch übermittelten Aeußerung

Denn an den eisernen Stäben deS Samuel 'schen BureauS waren
noch Hanffasern bemerkbar, welche von diesen Stricken herrührten ."

„ ES ist brasilianischer Hanf, wie die Herren sehen ."

„ So meinen Sie die hier liegende Strickleiter ?"

„Ja , Excellenz, es ist dieselbe."

Da eS schien, als ob hiermit die Vernehmung des Hoteliers ge¬
schloffen werden sollte , so erhob sich der Oberstaatsanwalt rasch , um
noch eine Frage an diesen wichtigen Zeugen zu richten.

„ Sagen Sie uns doch," sprach er , „ob der Angeklagte stch bei ir¬
gend einer Gelegenheit nach dem Bankier Samuel erkundigt hat."

„Ja , dar hat er gethan," bestätigte der Hotelier.
„ Noch ehe der Herr das Zimmer miethete, fragte er mich ausdrück¬

lich, ob auch wirklich , wie ihm gesagt worden sei , Herr Samuel sein
Bureau in meinem Gasthause habe. Ich erklärte ihm darauf , daß
sich das Bureau unter seinem eigenen Zimmer befinde, und darauf
wurden wir einig."

„Ich bitte dies wohl bemerken zu wollen , meine Herren Geschwo¬
renen, " sprach der Oberstaatsanwalt mit Bedeutung und nahm dann
überlegen lächelnd wieder auf seinem Sessel Platz.

Da für jetzt weder der Oberstaatsanwalt noch ich weitere Fragen
an diesen Zeugen zu richten hatten, so wurde nunmehr der Haus¬
knecht deS Meyer 'schen Hotels vorgerufen.

Dieser Zeuge hatte nur eine , aber eine wichtige Thatsache mitzu -
theilen. Gr hatte das Gepäck des Angeklagten aus dem „ Blauen
Engel " nach dem Hotel seines Dienstherrn getragen. Beim Eintritt
in das letztere war dar etwas sorglos eingehängte Schloß einer Reise¬
tasche aufgegangen. In Folge dessen erblickte der Zeuge in derselben
oben aufliegend die beiden Hanfstricke , welche späterhin zu einer Strick¬
leiter verknüpft worden waren.

„Theilten Sie Ihre Entdeckung anderen Personen mit ? fragte der
Präsident .

der „ Times " hat die britische Regierung in der jüngsten
Krisis ihre Ansicht sehr bestimmt zu Gunsten der Aufrecht¬
erhaltung des Friedens ausgesprochen. In Bestätigung
dessen verlautet von anderer Seite, daß England und Ruß¬
land schon vor .der Reise des Kaisers Alexander nach
Berlin sich im Interesse der Wahrung des allgemeinen
Friedens in 's Einvernehmen gesetzt hatten . Die Initiative
dazu ging von England aus . Der britischen Regierung er¬
schien es wichtig , zu einer freundschaftlichen Verständigung
mit dem St . Petersburger Kabinct über die Angelegenheiten
des Orimts undInsbesondereüber die mittelasiatischen Fragen
entgegenkommend die Hand zu bieten. Maßgebend wär da¬
bei in London der Gedanke, daß Rußland nicht in die Lage
komme , für den Fall etwaiger westeuropäischer Verwickelun¬
gen durch die Aussicht auf völlig freie Hand im Osten sich
zu einer Kooperation , oder doch zu einer den Streit be¬
günstigenden Stellung in diesen Verwickelungen bestimmen
zu lassen. Andererseits find beide Mächte im allgemeinen
Friedensinteresse auch darüber einverstanden, daß in den
zwischen Preußen und Belgien schwebenden Fragen der bel¬
gischen Regierung eine ernste Beachtung ihrer internationalen
Pflichten und ihrer nachbarlichen Rücksichten anzuempfehlen
sei. Zugleich dürften in Paris vertrauliche Kundgebungen
mit dem Zweck erfolgen : von friedenswidrigen und Besorg-
niß erregenden Zurüstungen auf dem militärischen Gebiete
in freundschaftlicher Weise abzumahnen. Unter solchen Um-
ständen ist es denn leicht erklärlich , daß auch irnden hiesigen
politischen Kreisen die Situation mehr und mehr als eine
friedliche und dem Frieden Dauer verheißende aufgefaßt wird.

Straßburg , 10. Mai . Der „Nat. -Ztg . " wird von hier
geschrieben :

Die von der „ Köln. Ztg." und bereits früher von dem „ Elf . I ."
gebrachte Nachricht über Vermehrung der linksrheinischen
Forts ist nur in gewissem Sinne richtig . Gleich bei Ausstellung
des neuen Befestigungsplans hatte man noch einige kleinere Werke
zwischen den Hauprforts an durch abnorme Terrainformattonen ge-
fährdeten Punkten projektirt ; es fehlte aber bisher an Geldmitteln und
konnte erst an die Ausführung gedacht werden , nachdem der Reichs-
tag dieselben bewilligt. Zu diesen besonder « nothweudigenWerken ge-
hörte die Befestigung des sog. Mundolsheimer Kopses auf den HauS-
berger Höhen westlich Mundolsheim zwischen Fort 3 und 4 und die
Befestigung eines Punktes zwischen dem linksrheinischen Fort 9 (öst-
lich, nicht westlich Jllkirch ) und dem rechtsrheinischen Fort 10 , aus
dem sog. Lainer Sand bei der Altenheimer Ferm am Rheinufer . Das
erster- Werk ist erforderlich, weil der gen . Höhcnzug auf ca. 1200 M.
das Fort 3 gänzlich verdeckt und eine Einnahme des elfteren die des
letzteren einschließt; das zweite Werk , weil die Entfernung der Forts
9 und 10 (ca. 10,000 M .) für eine gegenseitige Unterstützung eine zu
große ist . Jedenfalls wird aber das Mundolsheimer Werk noch früher
als das Altenheimer (voraussichtlich beide in diesem Jahre ) in Angriff
genommen werden, da wohl von der Südseite wegen der Ueberschwem -
mung ein feindlicher Angriff nicht zu erwarten ; wegen der geringeren
Wichtigkeit deS Altenheimer Werkes in dieser Beziehung wird eS auch
nicht die Ausdehnung der übrigen Forts erhalten.

Z Straßburg , 14. Mai. Mit Bezug auf die Einla¬
dung der elsaß- lothringischen Turnvereine zu dem Pariser
Schauturnen theilt ein Mülhauser Korrespondent der
„ Franks. Ztg." die erfolgte Verwarnung Seitens der deut¬
schen Behörde mit und fügt mit großer Naivetät die Frage
bei : „Sollen wir denn gar keine Beziehungen mehr mit

„ Ich zeigte die Stricke dem Kellner Louis , welcher gerade aus dem
Speisezimmer kam , und äußerte meine Verwunderung darüber , daß
ein so anständiger Herr , wie unser Gast war, zwei gewöhnliche Stricke
mit sich auf Reisen herumführe . Der Herr Oberkellner kam auch
dazu, warf einen Blick in die offene Reisetasche und befahl mir dann ,
mich nicht weiter um die Sache , die mich nicht berühre, zu kümmern
und das Gepäck in das Zimmer der Angeklagten zu tragen , WaS ich
auch gethan habe."

Der Seilermeister Schmidt , welcher hierauf vernommen wurde, er¬
kannte die auf der Tafel liegenden Stricke als sein Fabrikat an. Eben-
so rckognoSzirte er den Angeklagten als die Person, welche dieselben
bei ihm erkauft habe. Er erzählte :

„ Am 15. Oktober Nachmittags kam der Angeklagte zu wir und
fragte mich zunächst, ob ich Strickleitern aus Lager habe . Als ich die-
verneinte , lachte der Angeklagte laut auf, wie mir schien über sein
eigenes Verlangen . Als ich ihn darauf verwundert fragte , wozu er
einer Strickleiter bedürfe, entgegnete er noch lachend, daß eS sich um
einen Scherz handle.

„WaS that der Angeklagte weiter ?" fragte der Präsident.
„ Ei nun , der Angeklagte zog ein Notizbuch aus der Tasche, welches

die Angabe von Maßen zu enthalten schien, und forderte von mir
zwei mindestens dreißig Fuß lange, feste, hänfene Stricke. Ich empfahl
ihm brasilianischen Hanf . Der Angeklagte ließ sich dann die erkaufte
Waare einwickeln, bezahlte und ging endlich wieder nach der Unterstadt
hinab ."

„ Um welche Stunde geschah das ?"

„ES war , soviel ich weiß, gegen 4 Uhr Nachmittags. Genauer kann
ich die Zeit nicht bestimmen."

„Diese Angabe genügt auch vollkommen, " bemerkte der Präsident .
„ Sie stimmt mit den Angaben des Herrn Hotelier Meyer überein."

(Fortsetzung folgt.)



Frankreich haben ? " — Gar keine Beziehungen ! Die
Frage ist wirklich kostbar . — In disziplinärer Weise hat
letzter Tage das hiesige Direktorium der Kirche Augsburgi-
schcr Konfession den Pfarrer und Präsidenten des Lokal-
konsistorinms der „Neuen Kirche " dahier, Hrn. Leblvis ,
von seiner Amtsthätigkeit suspendirt. Außer der fortgesetz¬
ten Weigerung desselben , das vorgeschriebene Kirchengebet
für Kaiser und Reich abzuhalten , hat der Gemaßregclte sich
der wiederholten amtlichen Aufforderung seiner Oberbehörde
widersetzt , dieser die Konfirmationslisten seines Kirchenspren-
gels vorzulcgen. Das kleine protestantische Päpstlein , übri¬
gens ein vortrefflicher Kanzelrcdner , galt bisher als einer
unserer verbissensten, aber auch vorsichtigsten Gegner in hie¬
siger Stadt . In Fällen kommt auch der Vorsichtigste in's
Straucheln. — Behufs der im Herbste dahier abzuhaltenden
20. Wanderversammlung deutsch - österreichischer Bienen -
wirthe sind die allgemeinen Umrisse jetzt festgestellt . Die
Versammlung wird vom 14 . bis 17. September dauern und
wurde zu Ehren der Gäste auch eine lange vermißte Be¬
leuchtung des Münsters in das Festprogramm aus¬
genommen. — In Buchsweiler wurde die neu errichtete
höhere Töchterschule feierlich eröffnet.

IL Aus Lothringen , 14. Mai . Der französische Mi¬
nister für Handel und Ackerbau, Vicomte de Meaux ,
richtete dieser Tage an die landwirthsch . Vereine der benach¬
barten Departements ein Schreiben , welches von der Ver¬
tilgung der Reblaus handelt . Es wird darin mitgetheilt ,
daß unter den Mitteln , welche zur Vertilgung dieses schäd¬
lichen Insektes vorgeschlagen seien, Schwefel - Wasserammoniak
sich am besten bewährt habe. Selbstverständlich könne es zu¬
nächst nicht Aufgabe der Regierung sein , solche Gegenden,
welche von der Seuche schon seit längerer Zeit heimgesucht
seien , zu heilen ; es handle sich vielmehr vorläufig darum ,
die jährlich drohenderen Fortschritte des furchtbaren Insektes
möglichst aufzuhalten . Zu diesem Zwecke sei es nöthig , daß
jetzt, wo die Vegetation des Weinstockes beginne , sofort das
etwaige Auftreten des Uebels an die Regierung berichtet
werde. Letztere werde dann einen Abgesandten der Akademie
schicken , um an Ort und Stelle die Sache zn untersuchen.
Die nöthigen chemischen Produkte werden aus Staatskosten
zur Verfügung gestellt .

München , 14 . Mai. (Allg . Ztg .) Der Kronprinz
des Deutschen Reiches ist heute Vormittag inkognito mit
dem Hofer Schnellzug hier eingetroffen und hat nach ein-
stündigem Aufenthalt die Rückreise nach Italien fortgesetzt .

Oefterreichische Monarchie .
* Wien, 12 . Mai. Ueber die Dauer der von Oesterreich

abgeschlossenen Handelsverträge wird folgende Zu¬
sammenstellung mitgetheilt : Zu allererst läuft der mit Italien
abgeschlossene Handelsvertrag ab , uud zwar am 29. Juni
1876 ; zunächst, am 31 . Dezember 1876 , erlöschen die Han -
ddlsverträge mit Frankreich und England (bei letzterm auch
die Nachtragskonvention ) , sodann folgen die Verträge mit
der Schweiz (2. Februar 1877) , Belgien (25 . März 1877),
Niederlande (21 . Juli 1877) , Deutschland , Spanien und
Portugal (31 . Dezember 1877 ) und Schweden und Nor¬
wegen (14 . April 1884).

^ Wien , 13. Mai. Wie es heißt , ist der Fürst¬
bischof von Breslau bereits im Allgemeinen verständigt
worden , daß er den ganzen Schutz genießen werde, den
Oesterreich unterschiedslos Jedem schulde, der sein Gebiet be¬
trete , daß es aber umgekehrt auch von ihm die Erfüllung
aller der Pflichten erwarte und verlange, welche ausnahmslos
Jedem obliegt , dem es den Schutz seiner Gesetze gewähre.
Er werde im klebrigen nicht behindert sein , zu thun , was
sein Gewissen ihm vorschreibe , aber er werde in keinem Fall
vergessen dürfen , daß er keinerlei exceptionelle Stellung an¬
zusprechen habe.

Prag , 13. Mai. (N . Fr . Pr .) „Narodni Lisch" publi-
ziren eine Erklärung Sladkowsky 's , welche über Pa -
lacky 's politische Konsequenz interessante Enthüllungen ent¬
hält. 1861 habe Palacky gegen die Reichsraths-Bcschickung
gesprochen , doch sei er plötzlich anderer Ansicht geworden, als
Kardinal Schwarzenberg im czechischen Club erschien ; 1868 trat
Palacky für das Verbleiben im Landtage ein ; als der feudaleDe-
legirte Zeithammer.im Club erschien , eiferte plötzlich Palacky
für den Austritt aus dem Landtage ; 1871 habe Palacky in
Wiener Telegrammen und Skrejschowsky zuliebe dreimal in
38 Stunden seine Ansicht über das Nationalitätengesetz ge¬
ändert. „Wer, " sagt Sladowsky, „nicht im Stande ist, sich
von der Autorität eines Skrejschowsky uud Zeithammer los¬
zumachen, den kann Niemand selbst für eine Autorität halten ."

Prag , 13 . Mai, (N. Fr . Pr .) Heute erfolgte die for¬
melle Uebergabe der kurfürstlich hessischen Silber¬
kammer an den Bevollmächtigten der deutschen Botschaft in
Wien unter der Intervention zweier Landesgerichts - Räthe.

si-s- Pesth , 13. Mai. Das Oberhaus hat nach länge¬
rer Debatte die Regierungsvorlage betreffend die anderweite
Organisirung der Gerichtshöfe in der vom Abgeordnetenhause
beschlossenen Fassung angenommen .

-s-j- Weglia in Cherso (Istrien) , 13. Mai. Der Kaiser ,
welcher hier eingetroffen ist und von der Bevölkerung mit
den lebhaftesten Kundgebungen begrüßt wurde, empfing im
Laufe des Tages die Honoratioren sowie zahlreiche Deputa¬
tionen und setzte alsdann die Reise nach Fiume fort . Der
Kaiser hat von Lissa aus ein Handschreiben an den Statt¬
halter F .-M .- L . Rodich erlaffen, in welchem es heißt, die
gesammte Bevölkerung Dalmatiens habe ihn ununterbrochen
mit den glänzendsten und rührendsten Kundgebungen treuer
Anhänglichkeit und achter Loyalität begleitet. In diesem
Augenblicke, wo er aus dem Lande und von einem Orte
scheide, an dessen Namen sich Erinnemngen knüpfen, welche
jeden Dalmatiner mit gerechtem Stolz erfüllen , thue es sei¬
nem Herzen wohl , dieser warmen patriotischen Kundgebungen
zu gedenken und hierfür seinen vollsten Dank mit der Ver¬
sicherung auszusprechen, daß dem Lande seine väterliche Für¬
sorge und kaiserliche Huld fortan zugewendet bleiben werde .

Italien
* Rom , 9. Mai. Der „Köln . Ztg ." wird von hier ge¬

schrieben :
Die Abstimmung in der gestrigen Kammersitzung ergab . wie

vorsuszusehen war , daß die Mehrheit wegen einer inneren Frage wie
die der Kirchenpolitik keine MinisterkristS hervorzurufcn gewillt sei .
Man hat deßhalb gesucht , sich zu wenden und zu drehen, um doch der
Linken und dem Lande eine gewisse Genugthuung zn verschaffen , und
dies ist in der sehr bezeichnenden Weise geschehen, daß man das Ministe¬
rium zwang, endlich mit K 13 des Garantiegesetzes Ernst zu machen .
Dieser Kompromiß ist nicht ohne heftigen letzten Kampf zu Stande
gekommen . Das nie dagewesene Schauspiel einer siebenstündigen Si -
tzung ist davon ein deutlicher Beweis . Dieselbe verlief so stürmisch ,
daß der Präsident zum Oeftern die Mitglieder des Hauses an die
Würde der Versammlung zu erinnern für nöthig fand. Von der gro-
ßen Zahl vorgelegter Tagesordnungen wurden schließlich fast sämmt-
liche zurückgezogen , als der Ministerpräsident am Schluffe der Sitzung
die ihm genehmste bezeichnet hatte. Doch ließ es die Linke vorher
nicht an Ausfällen bei Erläuterung der von ihrer Seite vsrgebrschten
Tagesordnungen fehlen , von denen einige wenigstens einen nachdrück¬
lichen Tadel der bisherigen Kirchenpolitik zum Ausdruck brachten. So
vor Allem die Miceli's , welcher in einer längeren Rede auf die Ge¬
fahr eines Bruches mit Deutschland hinwies . Nach den mehr geist¬
reichen als gehaltvollen Ausführungen von Musst ergriff Nicotera , ein
tüchtiger Redner von der Linken , das Wort , um in einem sehr scharfen
Tone die erwartete Entscheidung der Mehrheit zu tadeln. Seine Ta¬
gesordnung lautete :

„Nachdem die Kammer die Erklärungen des Ministeriums entgegen-
gencmmen hat, geht sie in der Ueberzeugung, daß in Zukunft die Re¬
gierung in der Kirchenpolitik eine andere Haltung beobachten und
baldmöglichst das Gesetz über den kirchlichen Besitz vorlegen werde,
zur Tagesordnung über ." Er spricht seine Verwunderung aus , daß
Sella , trotz seiner Theilhaberschaft an der Entstehung des Garantie¬
gesetzes, in diesen Verhandlungen nicht das Wort ergreife . WaS aber
die Anschuldigung betreffe, daß seine Partei die Behandlung der Frage
in das Interesse ausländischer Mächte gestellt habe, so protestire er
dagegen als eine grund - und sinnlose Beschuldigung.

Nach ihm ergriff noch der Ministerpräsident das Wort , um zu¬
nächst gegen Miceli zu erklären, die Beziehungen zu Deutschland seien
nie so gut gewesen wie eben jetzt , daß nie von Berlin an ihn eine
Note in kirchenpolitischenAngelegenheiten abgegangen sei , und dann
hervorzuheben , diese lange und peinvvlle Diskussion entspreche nicht
der Stimmung des Landes, eine Behauptung , die jedenfalls in so fern
richtig ist, als sie auf den Ausgang und Abschluß der Verhandlung An-
Wendung findet. An eine Veränderung , fährt Minghetri fort , sei auf
dem Gebiete der Kirchenpolitik nicht zu denken . Da aber nur eine
einzige Tagesordnung die Billigung seiner bisherigen Kirchenpolitik
enthalte, so könne er nur diese , well ein nöthig gewordenes Vertrauens¬
votum enthaltend, annehmen . ES ist dies die folgendermaßen lautende
Tagesordnung Barazzuoli 's : „ Die Kammer nimmt Akt von den Er -
klärungen des Ministeriums in Betreff des Ganges der Kirchenpolitik
und geht im Vertrauen , das Ministerium werde mit Festigkeit zum
Schutze der Rechte des Staates die Gesetze , welche seine Beziehungen
zur Kirche regeln , anwenden , sowie das von § 18 des Gesetzes vom
13. Mai 1871 in Aussicht gestellte Gesetz vorlegen, zur Tagesordnung
über." Diese Tagesordnung hatte gleichzeitig den vorschriftsmäßigen
Vorrang und kam darum zuerst zu der mit Namensaufruf vorgenom¬
menen Abstimmung. 219 stimmten für , 149 gegen , 3 enthielten sich
der Abstimmung , also ein Sieg , mit dem das Ministerium wohl zu¬
frieden sein kann.

Frankreich .
Paris , 13. Mai. (Köln . Ztg.) Der „Temps" wendet sich

in einem Berliner Briefe gegen die wenig nüchterne Auffas¬
sung Derjenigen , welche mit Gewalt aus der Berliner
Zusammenkunft Beweise für die Ansicht entnehmen
wollen , daß Rußland einen Druck auf Deutschland ausübe .
Er erwähnt namentlich den sofortigen Besuch , welchen Kaiser
Alexander dem Fürsten Bismarck gemacht hat, und bemerkt da¬
zu : „DieKonMuren über diesen Besuch können ihren Lauf neh¬
men und die, welche einm Widerstreit der Ansichten zwischen den
beiden Regierungen und einen Wunsch der einen, aus die andere
zu drücken , voraussetzen, können sagen, daß der Czar nicht einen
Augenblick verlieren wollte , um seine Rathschläge und War¬
nungen geltend zu machen. Diese Interpretation mag an¬
nehmbar scheinen ; ich glaube aber, daß man ihr mißtrauen
muß . Es würde weder der Etiquette, noch den persönlichen
Beziehungen der beiden Souveräne entsprechen, daß Kaiser
Alexander mit Hrn. v . Bismarck unter Ausschluß des Kai¬
sers Wilhelm Politik triebe. Etwa zu behandelnde Fragen
werden sicherlich nicht anders als von Kaiser zu Kaiser und
von Minister zu Minister erledigt . Das Sicherste ist , in
dem Schritt des Kaisers Alexander nichts Anderes als einen
Beweis hoher und besonderer Auszeichnuyg für den Fürsten
Bismarck zu sehen . " Die offiziösen Organe führen zum
Theil noch eine - andere Sprache; bei ihnen klingt noch immer
die Note durch , daß Deutschland durch Rußland im Zaum
gehalten werde ! Indessen auch die Jnspirirten des Herzogs
Decazes werden wohl schließlich zur Einsicht gelangen , daß
der Verzicht auf weitere reizende Artikel eben so sehr dem
wahren Stande der Dinge wie den Zweckmäßigkeitsrücksich¬
ten entspricht.

^ Paris , 14. Mai. Nationalversammlung von
Versailles . Sitzung vom 13 . Mai .

Präsident d ' Audisfret - Pasquier bringt ein von dem Ge-

richte von Chinon gefälltes und von dem Appellhofe von Orleans be-

stätigtes Urtheil, welches den Abgeordneten Hnlin (Jndre -et-Loire)
fallit erklärt, zur Kenntniß des Hauses . Ans der Tagesordnung
steht der Co » reell e 'sche Antrag , betreffend die Einstellung der

partiellen Wahlen . Hr . Courcelle bemerkt, sein nun schon acht-

zehn Monate alter Antrag habe eine partielle und praktische Seite .

In ersterer Hinsicht wende er sich gegen das Listenskrutinium über-

Haupt und werde daher beim Wahlgesetz als Amendement wieder zum
Vorschein kommen ; für die Bedürfnisse des Augenblicks sei er aber
mit der von der Kommission vorgeschlagenen Fassung einverstanden.

Hr . Raoul Dnval (Bsnapartist ) kann den Antrag nicht einmal
als eine solche Gelegenheitsmaßregel gelten lassen , so lange nicht we -

nigstenS der Auflösungstermin genau bestimmt sei. Fünfzehn Sitze
seien erledigt ; eine solche Ziffer könne für die wichtigen Debatten ,

welche bevorstehe !'., schwer in die Wagschalc fallen. Vollends unbe¬
greiflich sei, daß auch die beiden schon ausgeschriebenen Wahlen im
Lot und Cher wieder eingestellt werden sollten ; daS wäre ein retro -
aktiver Eingriff der Nationalversammlung in die Rechte der Exekutive.
Damit ist die allgemeine Debatte geschloffen und man tritt in die
Spezialdebatts von Art . 1 .

Zu diesem stellt Hr . Wolowski das Amendement : die par¬
tiellen Wahlen sollen einstweilen nur bis zum 1. August suspendirt
bleiben, dann aber sämmtlich auf der Stelle nachgeholt werden, wenn
nicht die Auflösung und die neuen Wahlen bis spätestens auf den
31 . Dezember d . I . angesetzt sind . Berichterstatter Clapier zwei¬
felt nicht , daß die Auflösung nahe bevorstehe , hält es oder doch für
bedenklich , daß d e Nationalversammlung sich schon jetzt mit einem be-
stimmten Termin die Hände binden sollte . Ein solcher würde die
politischen Leidenschaften früher , als nöthig ist, entfesseln und könnte
möglicher Weise mit der Erledigung von Geschäften kollidireu, die kei'
nen Aufschub vertragen würden . Hr . E . Picard unterstützt den
Antrag Wolowski als einen naturgemäßen Schritt zur Auslösung, als
ein sichtbares Zeichen , daß es dem Hause mit dieser Absicht Ernst sei.
(Beifall links.) Hr . Brisson , Mitglied der Kommission, erinnert
daran , daß in dieser selbst Männer der Rechten sich nicht mehr der
Nothweudigkeit einer nahen Auslösung verschlossen .

Hr . Raudot : Der Antrag de» Hrn . Wolowtki setzt voraus , daß
die Kammer mit ihren Arbeiten am 1 . August fertig wäre . Das ist
aber , wie man schon jetzt vorhersehcn kann , unmöglich. Wir haben
noch zu erledigen : das Budget , das Gesetz über den höheren Unter¬
richt (Unruhe) , verschiedene Eisenbahn- Borlagen , die Nachtragsgesetze
zur Verfassung u . s . w . Dazu können noch äußere Eventualitäten
emtreteu . (Stürmische Unterbrechung : Genug , genug ! Redner
wird veranlaßt , seinen Vortrag abzubrechen.) Hr . E . Picard wie¬
derholt , die Einstellung der partiellen Wahlen sei schon an sich ein
Akt, welcher die nahe Auflösung voraussetze; der Wolowski'sche Antrag
spreche das nur bestimmter aus . Hr . Lepsre amendirt diese» An¬
trag der besseren Deutlichkeit wegen, wie folgt : „ Entschlossen , ihre Ar-
beiten im Lause der gegenwärtigen Session zu beenden , verfügt die
Nationalversammlung u . s. w ." Dieses Amendement dringt nicht
durch . Der Antrag Wolowski wird, nachdem er noch einer leich¬
ten Aenderung unterzogen worden, mit 464 gegen 179 Stimmen ver¬
worfen . Hr . Millau d (äußerste Linke) erklärt, daß er nunmehr
von der Nothweudigkeit der Vervollständigung deS Hauses überzeugt
sei und daß er gegen die Vorlage stimmen werde. Hr . Fourcand
(Linke) hält dagegen nach Allem, was in der Kommission erklärt wor¬
den , an der Voraussetzung fest , daß die Auflösung sobald als möglich
cintreten solle , und trägt daher kt in Bedenken, die Vorlage zu votiren .
Art . 1, folgendermaßen lautend :

Von heute ab und bis zu den nächsten allgemeinen Wahlen
wird zu keiner partiellen Wahl mehr geschritten ,

wird mit 370 gegen 297 Stimmen angenommen . Eine von Hrn ,
Raoul Duval vorgeschlagene Zusatzbeftimmung, nach welcher die¬
ser Artikel auf die schon ausgeschriebenen beiden Wahlen keine Anwen¬
dung finden soll , bleibt in der Minorität . Die Sitzung wird um
5 '

/., Uhr ausgehoben.

Schwede « uud Norwegen .
— Ueber die Ministerkrisis in Stockholm schreibt

man der „Nat .-Ztg . " von dort vom 10 . Mai : Endlich ist
die Ministerkrisis , nachdem sie Monate lang im Anzuge war
und stets aus Rücksicht auf das Beisammensein des Reichs¬
tages zurückgehalten wurde, nun doch noch während der Reichs¬
tags - Session , und gerade wie der König im Begriff steht , zu
einer größeren Reise ins Ausland sein Reich zu verlassen,
über uns hereingebrochen. Daß das jetzige Ministerium dem
Lande zu keinem sonderlichen Nutzen war, geht klar genug
aus dem Umstande hervor, daß, während dasselbe am Ruder
gewesen ist, die Thätigkeit des Reichstags, speziell der zweiten
Kammer in nutzlosem Streit mit der Regierung fast ganz
absorbirt , daß kaum zu irgend einem nennenswerthen Werk
der Grund gelegt, und daß namentlich die Ordnung der wich¬
tigsten Angelegenhcitm des Landes, des Vertheidigungswesens
und der Grundsteuern auch nicht um einen Schritt gefördert
wurde . Es herrschte im ganzen Auftreten des Ministeriums
eine Schlaffheit und Inkonsequenz , von der man anderswo
wenig Beispiele finden dürfte . Auffallend war auch die ge¬
ringe Sachkenntniß im eigenen Fach , welche der Kriegs - und
der Marineminister bekundeten . Der Erstere suchte sich vom
Reichstag die Erlaubniß zu erwirken (ohne sie jedoch zu er¬
halten ) , zu einem anderen Gewehrsystem als dem im Gebrauch
befindlichen (anerkannt guten und zweckmäßigen) Remington-
modell überzugchen, wobei es sich nur um eine Kleinigkeit,
nämlich die Veränderung des Kalibers handele, und der Ma¬
rineminister suchte seinen Wunsch, die Mittel zum Bau eines
größeren Panzerschiffs zu erhalten , durch die Behauptung zu
begründen, daß ein solches einer feindlichen Transportflotte ,
welche sich behufs eines Landungsversuchs den schwedischen
Küsten näherte , ungestraft ungehmren Schaden zufügen werde,
weil die feindlichen Panzerschiffe, welche die Transportflotte
begleiteten, größere Verwüstung bei dieser als bei den feind¬
lichen Kriegsschiffen anrichten würden , wenn sie sich gegen
dieselben wendeten. Diese Dinge waren denn doch selbst den
ungelehrten Bauern zu stark und es ist genug innerhalb und
außerhalb des Reichstags darüber raisonnirt worden . Uebrigens
fühlte das Ministerium es selber ganz wohl, daß seine Stel¬
lung keine günstige sei und es am besten daran thäte, sich
zurückzuziehen . Daraus entstanden alle die ganzen oder theil-
weisen Ministerkrisen , welche seit einem halben Jahre von
Zeit zu Zeit aufgetaucht sind . Der nächste Anlaß zur jetzigen
Ministerkrisis ist die Angelegenheit wegen des Kommerzkolle¬
giums, die schon voriges Jahr soviel von sich reden machte.
Damals verweigerte die Zweite Kammer das Gehalt für den

! Posten des Chefs jenes Kollegiums , und ein Theil der Mi-
! nister rieth dem Könige, sich nicht an den Beschluß der Kam-
! mer zu binden, worauf der König jedoch nicht einging . Nun
! wurde dem Reichstag in diesem Jahr der Entwurf zur Um¬

ordnung jenes Kollegiums vorgelegt, allein mit schlechtem
Erfolg, denn die Zweite Kammer verwarf den Vorschlag mit
großer Stimmenmehrheit, und in der Ersten Kammer erreichte
er nur eine Majorität von 10 Stimmen . Gleichzeitig wurde
auch wiederum jenes Gehalt von der Zweiten Kammer ge¬
strichen ; auch die erste Kammer verwarf dasselbe , wenn auch



unter einer milderen Form , indem sie den Beschluß faßte ,
den Vorschlag des Finanzausschusses — welcher die Streichung
beantragt hatte — diesem zurückzusenden. Das Ministerium
hat somit erkannt, daß es ihm an jeder Stütze iin Reichstag
gebricht , und die Mehrzahl seiner Mitglieder hat darum ihr
Abschiedsgesuch beim Könige eingereicht . — Bekanntlich ist in¬
zwischen durch „W . T . B. " aus Stockholm vom 11 . Mai
uiitgetheilt , daß das neuerliche Entlassungsgcsuch der Minister
des Innern und des Kultus , sowie das frühere der Finanz -
und der Justizminister angenommen ist. Ueber das neue
Ministerium, dessen Mitglieder znm Theil bereits namhaft
gemacht sind , schreibt man der „ Flensb . M . Z . " : „Aus
ganz einheitlichem Gusse ist in politischer Beziehung das neue
Ministerium freilich nicht, aber allein die Persönlichkeit de
Geers gewährt der Landmannspartci eine genügende Bürg¬
schaft , daß die neue Regierung zu jedem Entgegenkommen ,
wo dasselbe nur möglich ist, bereit sein wird. Drei vorzüg¬
liche Kräfte hat de Geer sich auch in Lagerstrale , Carlson und
dem durch seine Arbeiten über die wirthschaftlichen Verhält¬
nisse Schwendens auch im Auslande bekannten Forssell ge¬
sichert, obwohl Lagerstrale keineswegs in allen brennenden
Fragen auf der Seite der parlamentarischen Majorität steht.
Die Parteistellung des Herrn Thyselius ist bis jetzt jedenfalls
sehr wenig bekannt. " Nach derselben Quelle gilt das Ver¬
bleiben des Marineministers v . Otter im Amte als feststehend.

Großbritannien .
ff - London , 14. Mai. Im Unterhaus kündigte der

irische Abgeordnete O 'Sullivan (Homeruler) an , daß er am
nächsten Donnerstag die vom Grafen Münster bei dem Stif¬
tungsfeste des Nationalklubs gehaltene Rede zum Gegenstände
einer Interpellation machen werde. Das Haus vertagte sich
daraus bis zum 25 . d . — Im Oberhause wurde der
Gesetzentwurf betreffend die Besugniß der Offiziere , die Re¬
gimenter zu wechseln, in dritter Lesung angenommen.

Der Irländer O ' Connor wurde gestern an demselben
Orte, wo er im vorigen Jahre am Tage nach dem Dank¬
feste für die Wiedergcnesung des Prinzen von Wales einen
Mordversuch auf die Königin machte, verhaftet und nach der
Irrenanstalt Hanvell gebracht.

Badische Chronik .
F- Karlsruhe , 13. Mai . /Gesellschaft für Spinnerei

und Weberei in Ettlingen .) Ans den in der gestrigen Ge¬
neralversammlung gehaltenen Vorträgen der Direktion und des Aus-
fichtSrathes ist als wesentlich Folgendes zu berichten: Der Reingewinn ,
nach Abzug aller Auslagen und Lasten und einschließlich der Zinsen
ans dem Ergänzungsfonds , beträgt 215,466 fl . 25 kr. Davon wurden
zur Tilgung von Obligationen 81,800 fl. verwendet, die Aktionäre er¬
halten 6 Proz . Dividende und der übrig bleibende Rest des Reinge¬
winns wird aus den Konto für Vervollkommnung des technischen Be¬
triebs übertragen . Die Obligationenfchuld, welche ursprünglich etwa
1,800,000 fl. betrug, ist durch Tilgung aus den jährlichen Reingewinn -
stm nunmehr auf 258,600 fl. herabgemindert. Die Vorschläge des
Aufsichtsraths bezüglich der Erneuerung der Karderie und die Deckung
der Kosten durch den Ergänzungskonto wurden einstimmig von der Ge¬
neralversammlunggenehmigt. Die Erneuerungswahl für den Aufsichts¬
rath hatte folgendes Ergebniß : Herr Max ». Haber , Herr Hofbankier
Müller und Herr KreiSgerichts-Direktor Klein in Karlsruhe , Herr
Karl Frhr . v. Rothschild in Frankfurt a. M ., Herr Abraham Frhr .
». Oppenheim in Köln, Herr Karl v. d. Heydt und Herr F .
H. Wülfing in Elberfeld. Schließlich wurde der Direktion statuten¬
gemäß Entlastung ertheilt.

* Karlsruhe , 15. Mai . Inder Sitzung des Großh. Kreis - und
HofgcrichtS fand gestern die Auslassung der Geschworenen für die
nächste Sitzungsperiode statt. Aus der Urne gingen hervor :

1. Hauptgeschworene : 1) Karl WesPächer , Kaufmann
in Rastatt. 2) Ferdinand Gerstner , G.R. und Krämer in Hil-
pertSau. 3) Karl Friedr . Weeber , Fabrikant in Pforzheim .
4) Christof Höck , Gastwirth hier. 5) Johannes Westermann ,
Gastwirth in Kuppenheim. 6) Georg Wunder , Partikulier hier .
1) Franz Krenkel , Bierbrauer in Muggensturm . 8) August
Heißler , Oberstlieutenant a . D . hier. S) Alois Mauterer ,
Ziegler in Oetigheim . 10) Jakob Keßler , juo ., Müller in GochS -
heim. 11) Wilhelm Zabler , Schreiner in Baden . 12) Otto
». Türkheim , Major a. D . hier. 13) Heinrich Paar , Goldar -
beiter hier. 14) Peter Franz , Weinhändler in Bruchsal . 15) Karl
Böhringer , Rentner von Durlach . 16) Damian Fettich , Floß -
Eteuermann von Steinmauern . 17) Josef Maier , Bankier von
Rastatt. 18) Ludwig Moppert , Bijoutier von Baden . 19) Albert
Dittler , Gastwirth in Bauschlott. 29) Ludwig GroS , Han¬
delsmann in Bruchsal. 21) Karl Dörflinger , Alt , Landwirth in
Gondelrheim . 22) Johann Schwarz , Landwirth und Gemeinde-
tath in Dietlingen . 23) Hermann Sturm , Gastwirth und Ge-
Meinderath in Forst . 24) Wilhelm Mörstadt , Partikulier hier.25) Jakob Fischer , Gerber in Gernsbach. 26) Georg Saake ,
Fabrikant in Pforzheim. 27) Josef Kaufmann , Fruchthändler in
Rialsch . 28) Adolf GroS , Zimmermann in Ettlingen . 29) Karl
Tleischniann , Kaufmann in Durlach . 30) Leopold EyPPer ,Bierbrauer in Mühlburg .

H - Ersatzgeschworue : 1) Ludwig Wilser , Kaufmann ;
^ 1>r. Wilhelm Prambach , Oberbibliothekar ; 3) Franz Kölitz ,Rechnungsrath ; 4) Gustav Nagel , Hof-Hutmacher ; 5) FerdinandRiaier , Kaufmann ; 6) Gustav Jost , Kaufmann ; 7) Julius Ell -
» itter , Möbelsabrikant ; 8) Friedrich Herlan , Kaufmann . Sämmt -
bch von hier.

^ Heidelberg , 14. Mai. Zu dem südwestdeutschenPro -
tstantentag , welcher am kommenden Mittwoch den 19 . Mai in
vnnheirn stattfinden wird , hat Hr . Stadtpfarrer Schellenberg eine

Mntliche Einladung an die hiesigenMitglieder und Freunde der Sache'" gehen lassen. Hr . Stadtpfarrer Brombacher aus Pforzheim wird die
^ bigt des Fest-GotteSdienstes in der Trinitatiskirche , Hr. Pfarrer
7 ^ " cr ans Brüheim einen Vortrag über „ Unsere Gegner von Links "

^ Die gestrige Aufführung des Oratoriums „ Paulus " in
Peterskirche durch den Liederkranz unter Mitwirkung der besten

l«/ ^ Mannheimer Hoftheaters war eine durchaus gelungene und
^ stark besucht. Beinahe alljährlich gibt dieser musikalische Verein" der thätigen Leitung seines Kapellmeisters Huber eine solche er¬

freuliche Probe seines künstlerischen Streben ! ; im letzten Jahre war
am gleichen Orte die „ Schöpfung " aufgeführt worden. In den näch-
sten Wochen erwartet uns ein ähnlicher Genuß von anderer Seite , da
beim Jnstrumentalverein und dessen gemischtem Chor „die Jahreszei¬
ten " von Haydn in eifriger Vorbereitung begriffen sind . — Die
Schwimm « und Badeanstalten im Neckar sind wieder eröffnet worden
bei einer Wassertemperatur von 16 °. — Auf den der Messe über¬
lassenen Plätzen beginnt es lebendig zu werden , da erstere in nächster
Woche stattfindet. Trotz der erschienenen einschränkendenpolizeilichen
Verordnungen wird allem Anscheine nach an sog. Sehenswürdigkeiten
auch diesmal kein Mangel sein . — Unsere hübschen Kastanienwaldun¬
gen in der Umgebung der Stadt werden wie auch die Obstbäume und
jungen Eichen an manchen Stellen von den Maikäfern auffallend hart
mitgenommen. Man hat daher auch hier von Gemeinde wegen eine
Prämie auf die Ablieferung eingesammelter Käfer gesetzt und bezahlt
40 Pfg . per Sester.

jsi Mannheim , 14. Mai . Seit gestern Abend weilt Herr
General ». Werder , sowie Hr . Generalmajor v . Bonin nebst ihren
Adjutanten hier, um dieJnspektionder hiesigenTruppen
vorzunehmen. Heute früh exerzirten die beiden Bataillone deS Grena -
dierregimentS auf dem Exerzirplatz ; diesen Nachmittag finden gymna -
stische Hebungen, Schießübungen und Bajonettfechten statt. Im Laufe
des Tages traf auch Hr. Generallieutenant v . Pritzelwitz ein.
Gestern brachten die beiden Mufikcorps dem kommandirenden Generalein Ständchen dar. — Mit bestem Erfolg wurde gestern in Gegen¬
wart von mehreren Ingenieuren und andern Sachverständigen eine
Feuerlöschprobe mit dem sog. E x t i n c t e u r veranstaltet , wobei ein
heftiges, durch Theerzuguß genährtes Feuer innerhalb zwei Minuten
gelöscht wurde. Gleichzeitig wurden die Löschvorrichtungen der GaS-
fabrik besichtigt und probirt , was auch zu größter Befriedigung ausfiel .
— Heute Nachmittag fand das Leichenbegängniß des Hrn . Hohen -
emser statt. Der zahlreiche Kondukt , in dem alle Kreise der hiesigen
Bevölkerung vertreten waren , legte von der großen Achtung, deren sich
der Verstorbene erfreute, das beste Zeugniß ab.

Baden , 14. Mai . Ihre Majestät die Deutsche Kaise¬
rin wird morgen Abend 9 Uhr hier erwartet . Der größere Theil
des Gefolges trifft schon zur Mittagszeit hier ein. Die Kaiserin hat
sich bei ihrer Ankunft in Baden jeden , von der gewöhnlichen Form
abweichenden Empfang auf daS Bestimmteste verbeten. Der kaiserlich
russische Reichskanzler, Fürst Gortschakoff , wird heute in Baden
erwartet .

Vermischte Nachrichten.
Vom Rhein , 13. Mai . In den jüngsten Tagen hat der

DeutscheVerein für öffentliche Gesundheitspflege
für seine dritte , diesmal in München abzuhaltende Generalvcrsamm -
lung nachstehende Tagesordnung festgestellt : 1) Aufstellung eines Pla -
neS zur Untersuchung deS örtlichen und zeitlichen Vorkommens von
TyPhuSepidemien. Referent Hr . v. Pettenkoser, Korreferent Hr . Stabs -
arzt Port . 2) Ueber die hygienischen Anforderungen an Neubauten ,
zunächst in neuen Quartieren größerer Städte . Referent Hr . Var -
rentrapp , Korreferent Hr . Bürkli . 3) Anforderungen der Gesundheits¬
pflege an die Kost in Waisenhäusern , Kasernen , Gefängnissen und
Alterversorgungsanstalten , sowie in Volksküchen ; Referent Hr . Voit .4) Ueber Ziele , Grenzen und Mittel der sanitätspolizeilichen Kontra -
lirung einiger wichtigen Nahrungsmittel , insbesondere des Brodes und
deS Fleisches; Referent vr . Heusner . 5) Ueber öffentliche Schlacht-
Häuser und die Einführung des allgemeinen Schlachtzwanges , sowieder obligatorischen Flcischschau , mit besonderer Berücksichtigung der
Entschädigungspflichl der Gemeinden dem Schlächter gegenüber ; Re¬
ferent Hr . Oberbürgermeister Gobbin von Görlitz , Korreferent Hr .
vr . Börner . 6) Antrag von Leut und Genoffen betreffend die Er¬
lassung eine - allgemeinen deutschen Leichenschau- Gesetzes mit möglichst
ärztlicher Feststellung der Todesursachen.

Wie man ersieht, werden die wichtigsten , das Gemeinwohl betreffen-
den Fragen zur Besprechung kommen . Insbesondere ist es die unter
4) genannte Verfälschung der Nahrungsmittel , welche zur eingehend¬
sten Erörterung von Präventivmaßregeln anffordert, wie solche auch in
England vor wenigen Jahren durch Parlamentsakte eingeführt wor¬
den sind .

— Straßburg , 14. Mai . Der seit 4 Jahren an der Spitzeder hiesigen Exekutiv-Schutzmannschaft thätige kms . Polizei -JnspcktorC. Schroeder ist in Ruhestand getreten und hat sich nach seiner
Heimath Soldin iu der Uckermark begeben . Die Einwohnerschaft
Straßburgs wird dem iu schwierigen Zeiten an eine schwierige Stelle
berufenen Scheidenden kein unfreundliches Andenken bewahren.

— Man schreibt der „N . Fr . Pr ." aus Graz , 12. Mai : Die
gegen die Studenten geführte Untersuchung ist nunmehr von der
Staatsanwaltschaft erledigt worden. Dieselbe hat gegen keinen Stu -
denten eine Anklage vor dem Gerichtshöfe erhoben , sondern die Ab -
tretung des Aktes an das BezirksgerichtGraz verfügt, weil crhobener-
maßen kein Verbrechen oder Vergehen , sondern lediglich die Ueber-
tretung der Wachebeleidigung und der Einmengung in öffentliche
Dienste vorliegt. Sechs Studenten werden sich deßhalb schon in den
nächsten Tagen vor dem Bezirksgerichte zu verantworten haben , ein
Theil geht ganz ohne Verfolgung aus , ein dritter Theil endlich wird
vom Stadtrathe lediglich wegen Straßendemonstrationen zur Rechen¬
schaft gezogen werden. Man erfleht hieraus am deutlichsten, daß den
Studenten ursprünglich Handlungen in die Schuhe geschoben worden
find, wofür die Thäter in anderen Kreisen zu suchen find. — Eine
nicht uninteressante Anklage ist aus Anlaß der vielbesprochenen Affaire
gegen einen Wachmann erhoben worden. EL hat sich nämlich heraus¬
gestellt , daß seine Aussage vor Gericht, er sei im Getümmel von einem
Soldaten gestochen worden , nicht bloS eine unerweisbare , unglaub¬
würdige ist, sondern geradezu durch drei durchaus unbedenkliche Zeugen
völlig entkräftet wird. Gegen diesen Wachmann wurde daher die An¬
klage auf Betrug durch falsche Aussage vor Gericht erhoben. Die
Verhandlung hierüber dürfte lebhafter und bewegter sich gestalten , als
die bisher einförmig durchgeführten Auflaufverhandlungen , die sich in
aller Stille abwickeln und dem Publikum wenig Interesse abringen .

6 .V. Paris , 14. Mai . Die Friedenshausse behauptet sich ,
5proz . Rente schließt sehr beliebt 102.60, 3proz. 84 .25, Italiener 71.72
Türken 43 .60. Mobilier rührt sich noch nicht bei 215 , obgleich ein
Morgenblatt bestimmt wissen wollte, daß Baron Erlanger an die Spitze
dieses Instituts tritt und demselben einen baaren Vorschuß von 5
Millionen verschafft . Eine solche Lösung kann eintreten , sobald das
Terrain erst gesäubert ist , was nicht vor der nächsten oder vielleicht
den nächsten Liquidationen der Fall sein wird. Francv -Hollandaisc

ebenfalls unbeweglich 310 , Jmmobiliöre 38, spanischer Mobilier wieder
etwa« besser 780 . Für Lombarden scheinen die Zwangsverkäufe er¬
schöpft zu sein , denn sie erhalten sich ohne Mühe auf 301, österr. Staats -
bshn 660 , Banque de Paris 1150 gefragt.

Nachschrift .
ff Versailles, 14. Mai. Die heutige Sitzung der Natio¬

nalversammlung war ohne besonderes Interesse. — Die mit
Vorberathung des Entwurfs einer Vereinbarung mit der
früheren kaiserlichen Civilliste beauftragte Kommission
beantragt, den Entwurf abzulchnen . Rouher hat der Kom¬
mission angezeigt, daß die Kaiserin und der kaiserliche Prinzdie Frage dm Gerichten zur Entscheidung vorlegen werden .

f Kopenhagen , 14. Mai . Der Reichstag hat das
Budget nach dem Bericht des Ausschusses angenommen .
Voraussichtlich wird das Ministerium nunmehr seine De¬
mission geben, wovon die Anzeige bei dem morgen erfolgen¬den Schluffe des Reichstages erwartet wird .

ff London , 15. Mai. Die Reise der Parlamentsmitglie¬der Pope und Henneffey nach Rom hat zuverlässigem Ver¬
nehmen nach die Ueberbringung einer Petition der iri¬schen Bischöfe zum Zweck, worin dieselben den Papst er¬
suchen, Italien freundlich zu behandeln und der Versöhnungmit Italien jedes zulässige Opfer zu bringen , weil die Ver¬
söhnung mit Italien das einzige Mittel sei , Deutschland zuisoliren.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 15. Mai , die übrigen vom 14. Mai .)

Staatspapiere .
Preußen 4' ^ "^Obligationen 105 ' /z
Baden 5°/, Obligationen ' 104 ' /z

. 4"/, . 96

. 3 >/r °/„ Oblig . v . 1842 92 - /,
Bayern Obligationen —

» 4"/, - 95 ' /,
Württemberg 5"/, Obligat . 105

. 4 ' /, »/, . 101-/,
» 40/o » > 97

Nassau 4 "/, Obligationen 97
Gr . Hessen 4"/, Obligation . 100
Oeft . 5 "/o Stll -errcrrte

Zins 4 >/, »/, 68-ä
» Papierrest«

Zins 4 ' -, «/a 64' /,

Luxem - 4°/Ml . i.Fr . LS8kr . 95
bürg 4«/o . i .TMIOSkr . 95

Rußland S"jMKgat ., . !870
^ ä 12 . 105

» 5"/, do . x»n 1871 102"/,
. do . von 1872 —

Schweden 4 '/// „ do. i. Thlr . 99 ' /,
Schwei; 4 '/'„Pern .Citsvb ! , 99 ' /»N.-Amcrika 6") ,BondS

1X82 r v- 1862 99
. S°/gdto188Sr

von 18«S 102 '/2
. 5«/, dto. ISOSr

( «f. or ». 1864) 100
8"/, Spanische 20' /,Dolle sranzöi- Rente 103"/,

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank
Franks . Bankverl »
Deutsche VerctnSdaiS
ProviuzraldiSkorrtoDarmstädter Bank
Ocsterr . Nationalbank
Württemberg . Verernsbant
Qcslcrr . Kredit -Aktie»
Mitt .dcrrtschKreditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Esfcktcnbank
Ostr -deirtsche Bank
4'/, "/» bayr . Ostb. Ü LOO fi.
4 ' /r"/o pfälz.Maxbahn SOOfl.
4>/g Hess, Ludwigsbahn
S '/2»/g Oberheff. Eisnb .850fl.
KP» östr. Frz .Staatsb .8 «/„ „ Süd -Lombard.
!) "/, „ Nordwrstb . -A .
S °/..Elisab .Eif «b . L200fl.
5«/«Rud .-Eiseiib. 2. E . LOOfi .
S«ipBhhm.Westb.-A . 200 fl.

os.Siseubah»V» yrzZ - !
almer

109' /»
75 ' /,
83 ' /,
77 ' /,

134
874
123

212R
88
95

87 ' /,,

79
87 ' /»

109 ' /»
83 -,»

115
115
108

73 ' /,
267 -/,
117' /»
137 ' ,«

167
126
174

ISO"/.
210

5°/«MSHr.Grrmb .-« r. i. S .5°/,Böhni .Westb .-Pr . i. Silb .
5°/,EIisab.B.-Pr .i.S . I . Em.
5 "/, dto. . L. Em
5"/, dto . starerft . neur .5 "/, do . (Neumarkl-Ried)
k>"/„Donau -Drau
K > Frz . -Jof . -Pri »r.5 " 'tzjtronpr.Nud.-Pr .v.67M
5 "/,Kronpr .Nud. -Pr . v.l ? -
5 "/„östr .Nrdwstb .-P . i .chs"/» . . lär. :-.
Vorarlberger
5 "/„Ungnr.Ostb. -Pno «. i.G
5"/oUngor . Nordostb .-Prim .
5--/„Ungnr.-GaIiz .
Ungar . Eis.-Anl.
5 "/nöstr.Süd -Lomb . -Pr .i P"
3 "/ovstr .LüdLoittb . -lr r
5"/,östcrr.Staatsb .- Pr .
Sb/yösterr .Staatsb .-Pr .
3 "/,Livorn.Pr ., i,u. o, » < c>.ö "/. Rheinische HypothÄea-

bank-Psandbriefe
Mo6"/, Pacific Central
6"/, South Missouri

69' /,
83 '/,
85 ' ,.
84 ' ,.
87 ' ,.

89 -/,
81 ' ,2
79 -/»
88 /«
70-,.
75 ' /»
61 ' /,
84°/,
67' ,.

87^
so-,«
98- /,
64°/,
40 ' /.

98 '/,
86-/,

66

AnleheaSloose rms Prämienanleihe «.
Cöln-Mndener 100 -Thalrr-

Loose
Bayr . 4"/, Prämien-Lnl.
Badische 4«/, dto.

, 85-fl.-Loose . .
Braunschw . 20-THIr.-L»osr
Großh . Hessische 50-fl. -Loose

. . L5-fl.- .
Snsbach-Gunzenhaus. Loose

118' /,
N8 ' /;

126,20
73.80

550
112

Oestr.4P.250flLoosrm1>Äi 111
. S°/^ iOOfl. - . vAkik.0 116 '/.
» 100-sl.-Loose v. 1184 307

Ungar. Staatsloose 100 fl . —
Raab -GrazerlLl>Tblr.-Loos- —
Schwedische IO-Thi>.-Lr» !« —
Finnländer 10-Mr .,8oq< 39,10
Meininger 7-fi.-Lome —
S«/g OldenburgertO-Dhlr^L . 109'/,

Wechselkurse , Gold » nd Silber .
LondonlOPfd . St .3 '/, «/, 206,20
Paris 10V FreS . 4--/, 81,80
WienLVOfl .östr.W .4 -,2 «/, 183,30

HollSnd. 10 -fl. -St . Mk . 16.85—SO
Ducaten . . . . . 9.60—65
SO -Fr -mcSSt . . 16L3 - S7
Engl . Sovereigns , 20.50—W
Russische Imperial , 16 .78 - 83
Dollars in Gold , 4.19—22
Dollarcoupon . . . —

flst . —
StaatSbahn 536.—,

Diskonts . . . l .S . Z '/j "/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . 16L7 - 62

Tendenz
Berliner Börse. 15 . Mai. Kredit 4257 -̂

Lombarden 238 . — . Tendenz : fest.Wiener Börse. 15. Mai. «reditaktien 234.75 , Lombarde»— , Angkobank 132 .— , Unioubank — , NapvleouSd 'or 8.91.Tendenz : lebhaft .
New -dork , 15 . Mai . Gold (SchlußkurS) 116'/«.Weitere HandelSnachrichten iu der Beilage Seite II
Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Grotzh. Hostheater.
Sonntag , 16 . Mai . 2 . Quartal. 70. AbonnrmentSvor -

stellung. Ein Sommernachtstraum , phantastisches Lustspielm 3 Akten , von Shakespeare ; übersetzt von Schlegel.
Musik von Mendelssohn . Anfang '/z7 Uhr.

Montag , 17. Mai. 8 . Vorstellung außer Abonnement .Rodert der Teufel, große Oper mit Ballet in 5 Ak¬
ten, von Meyerbeer. „ Jsabella " — Frl. Linse vom deut¬
schen Theater in Straßburg als Gast. Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 18 . Mai. 8. Quartal . 71 . Abonnementsvor»
stellung. Nathan der Weise, dramatisches Gedicht in 5 Ak¬
ten, von Lessing . „Recha " — Frl . Köchy als Gast . An¬
fang ' '- 7 Uhr.



Todesanzeige.
> R .656 . Karlsruhe .
Theilnehmer.den Freunden
und Bekannten diene zur
Nachricht , daß unser lieber
Kqtte , Vater , Schwieger¬
sohn und Bruder ,

Herr Carl Leimbach ,
Privatmann dahier, an den Folgen
eines Schlaganfalles zu Straßburg
am 13 . Mai verschieden ist.

Die trauernden Hinter¬
bliebenem _

Mr Touristen.
RL35 . 3. Ja allen Buchhandlungen ist

zu haben :
Touristenkarte des unteren

badische « und württember -
gifchen Schwarzwaldes .
M aß st ab 1 : 100,000 . Preis
2 M., in Etui auf Leinen 3 M.
Die Karte umfaßt , die Gegend von Bruch¬

sal bis Achern und zu den Renchbädern
einerseits , und Lauterbura bis Pforzheim
und Wildbad- Talw anderseUS. Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
Karten des Großh . Togograph . Bureaus
angefertigt , empfiehlt sie sich hauptsächlich
zum Gebrauch bei Touren in dcu untere»
Schwarzwald .

Karlsruhe .
E . Brauu 'sS-e Ävshuöhhuudluutz .

Anzeige.
Meine Wohnung ist von heute an

Nr. 136 Laugeftrahe .
H. Krtedmann,

R 381 . 4 ._ Anwalt ._
R .652. 1. Heidelberg . Lin tüchtiger

Küferleüner gesucht
in ein Hotel I . Ranges in Heidelberg.

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre 6 k 333._

Commisstelle -Gesuch.
Ein langer Mann , der seine Lehre in

einem Colonial -, Material - und Farb -
Waaren -Grschiift SN gros L en ättail
bestanden hat und dem die bssten Zeugnisse
zur Seite stehen, sucht eine Stelle ,n einem
ähnlichen Geschäfte.

Offenen beliebe man unter Chiffre V. L .
Uro . 126. posts restante I 'reiburz i. L .
zu senden. R .620 .

Kaufmannslehrling-
Gesuch.

R .622 . 2. Sin junger Mensch mit guter
Schulbildung , von achtbarer Familie , kann
sofort oder später in ein seineS grö «
ßereS Geschäft al» Lehrling eintreten
und erhält sogleich entsprechende- Salair .

Frankirte Offerten beliebe mau unter
Chiffre 1, . I - . 32 an die Expedition dieses
Blattes zu richten._

Säger - Gesuch
R .540 .2 . ES wird ein tüchtiger, solider

Säger gegen hohen Lohn , oder auf Altai d
per Schnitt ans eine neu, gut eingerichtete
Säge gesucht . Einem Bcrhriratheten wäre
dauernde Existenz geboten. Näheres ertheilt
die Expedition die 'e« Blattes ._

Für Kaminfeger.
R .539 . 2 . Ein tüchtiger , mit guten

Zeugnissen Vers»Heuer Gehilfe findet bei
entsprechendem Lohne und guter Behand¬
lung dauernde Beschäftigung bei

Kaminfegermeister Salzer in Scnzmgc ».
- Zur Bausllison empfehlen '
wreder unser gut sortirteS La¬

ger in :
Barbacher schmiedeiseraen

Trägern und Säulen
umgehende Efsecluirung in
allen Profilen nach fixen

Längen
L. Weil L Reinhard ,

Mannheim.
» Neckarstraße 3. 1. Nr . 6/7.

Der Menfcy und das
Menschengeschlecht.

R .304. I. Ein geistreiches Werk über die
Erzeugung der Menschen , über Unfrucht¬
barkeit, Unvermögen, körperliche Unvollkom¬
menheiten , traurige Folgen geheiuer Selbst -
beflelknng, sowie über die nothwendia« Her¬
stellung , daS berühmte Original - Meister-
werk „der Jngendspiegel "

, ist für 2 Mark
iu Franco - Lonvert zu beziehen von W .
Bernhardt, Berlin 87V. Simronstr. S
Orgauische Anomalien , Bizarrerien , Be -
schlechtSerscheinungenrc. finden hier einge¬
hende Besprechung. ES gibt kein , auch nur
annähernd so gute» Werküber den sraglichen
Gegenstand, wie dieses _

R .654. 1. Karlsruhe .
30—40,000 Mark"

,
'!.
-:

pünktliche Zinszahlung aas erste Hypotheke
an hiesigem Platze gesucht .

Gest. Offerten postlagernd Chiffre 1 . 8.
Karlsruhe ._ _

Au verpachten .
R -487 . 4. Ein gemischtes Maaren -Ge¬

schäft in einem belebten Städtchen Badens
Mbird auk mehrere kükflvt »u verdat »

».614 . 2. Karlsruhe .
Hotsl

krliRL M « x
und

Nr . 188 .

Hiermit beehre ich mich , ergebenst anznzeigr« , daß daS seit einer lan¬

gen Reihe von Jahren von mir geführte Hotel zum Prinz Max von heu¬
tigem Tage sammt Inventar käuflich ans den bisherigen Gastwirth Herrn
Wilhelm Heimberger dahier übergegangen ist .

Ich danke für das mir in so reichem Maße bethätigte Wohlwollen,
und bitte, dasselbe auch meinem Nochfolger zu Theil werden zu lassen .

Karlsruhe , den W. April 1875.
Hochachtungsvollst
I . Schäfer.

Auf Vorstehender Bezug nebmend , halte ich meinen vortrefflich gele¬
genen und ans das eomfortabelste eingerichteten Gasthof dem virehrlichen
hiesigen und auswärtigen Publikum bestens empfohlen.

Gute Bedienung und bescheidene Preise werden die Grvndiätze meiner

Geschäftsführung sein , und die mich Besuchende» in jeder Weise zufrieden
stellen .

Hochachtungsvollst iM
Wtlh. Hetmberger.

^

Schwefelbad Langenbrückeu
R . 449 . Z. bei Heidelberg-

Beginn der Saison am IV Mai .
Die Quellen von Langenbrücken zeigen nach Bvnsen 'S Analyse den größte «

Reichgkhalt an si, 8 , einen bedeutenden 6 0 ? Gehalt und einen ««gewöhnlichen
Reicht-«« an Magnesia-Salzen , und charokterifiren sich durch diese Zusammen -
setzung al« ein vorzügliches Schwefel -Bitterwasser . Trinkcnr . — Bäder jeder Form .
— Steuommirteste Juhalations -Einrichttmgr « (trockenes Gar — GaS mit Wasser-

stanb — Ga » mit Dampf ). —
HllUptindicationrn : Katarrhe der Athcmwegd, Hämorrhoidalznstände nud Haut -

affectionen.
Die ärztliche Direktion der Anstalt ruht in der Hand de» Herrn Bezirks Assi-

stenz -Arztes Robert Reh mann .
Eisenbahnstation — Telegraphenbüreau .

Sr « Sigel , Badeigenthümer.^ °
Lsre/

't-tvre- -O-'t
Menzenschwand

(bei St. Blasien).

6 » 8tI »« L « » « » ^ Älvr .
Unterzeichneter empfiehlt sein kürzlich angetretener Gasthaus ben tit . Touristen

der Schwarzwaldes , wie hauptsächlich auch denjenigen Personen , die Brust - und Lun¬

genleidend find, da die reine und trockene Lust für derartige Krankheiten sehr zu em-

psehlen ist . Der Ort liegt 4000 ^ hoch, sehr geschützt im reizenden « ldthale mit weit-

gedehnten schattenreichen Spaziergänge » durch Tannen - und Aichtm -Waldungen .

Für freundliche Zimmer , comsortable Einrichtung , wie ausgezeichnet« Küche und
Keller ist besten- gesorgt.

Achtungsvoll
M . Ausgezeichnete Milch- Cureu . KUKlWV .

Schönste Ausflüge nack dem nahegelegenen Sckluch -, Titisee und Feldberg.

Lg .ä I^66 k 8.r
R .6481 .

» ui » » LLIttvr

I » nächster Nähe des Bahnhofs .
Eröffnung des Soolbads am 4L. Mai . — Eine der schönsten

Gegeilden am Neckar, gesundes Klima. Mitte der Route Heidelberg-
Stuttgart , beide in je 1 '/, Stunden , Heilbrom in Stunde zu er¬
reichen. In der Nähe herrliche Ausflüge : Weinsberg , Weiberlreu ,
Wartbera , Homberg rc . — Billige Preise , reelle Bedienung .

Besitzer «

Bad Ettenhemmüuster.
Eröffnung am VstngstmouLag den 17. Mai 1875-

Da » in schönst» Lag -, « ne Stunde v»n »er Bahnstation Orsch weier ge-

lepene Bad bietet sowvbl Kranken als auch Erholungsuchenden durch die reine milde

Luft und die in nächster Nähe gelegene mit Waldungen bewachsene Hügelkette einen

angenehmen und zuträglichen Sommerausenthalt .
Die n.ir allen Bequemlichkeiten eingerichtete Batanßalt , die freundlichen Zim¬

mer , die gute Küche und reiogehaltenen Weine , sowie dir auswerksom« und billige
Bedienung berechtigen mich zn der angenehmen Hoffnung , auch in dieser Saison von
meinen geehrten Gönnern zahlreich besucht zu werden .

Bei längerem Aufenthalt Abonnement .
Ueber alle Anfragen ertheilt sofort Auskunft

» « ek .

R . 567 . 2 . Badeeigenthümer .

SO — 60 Waggons Saarkohien
I . Sorte monatrieÄ abzugeben unter
den Grubenpreisen. Anfragen unter
^ . 8 . 100 Me restante Hi ^ diir ^ . l .518. 4.

Tüchterirrstilut in Echallens bei Lausanne.
R576 . 2. Unterricht in allen Fächern . Praktische Erlernung der französisch.,

Sprache. Angenehmes Familienleben . Prospccte bei Frau Pfarrer Stöß in Lahr
und Pfarrer Odenwald in Walldorf bei Heidelberg.

LlIKelUl «Mll8tM . vLileil -ViltlüII ,
R . 669 . 2 . « r uLvck . II v

R .640. 1 . Oberkirch .

Renchthal Gifenbahnbau .
Zufolge BeschlnffeS deS AusfichtSratheS ergeht hiemit an unsere Aktionäre die

Aufforderung , nach Erledigung der auf 20. b>S 30. Mai angeordneten Ulten Eia -
zahlong , anch die IVte Einzahlung mit je 10 °/, aqs jede Aktie in der Zeit vom
20 . bis 30. Juni l. I - an die Eisenbahnkofse dahier zn leisten.

Oberkirch, den 14 Mai 1875.
Der Vorstand drr Renchthal - Eisenbahn- Gesellschaft.

, Direktor.

Kiefernadelba - Gernsbach .
Wieder eröffnet, täglich warme und kalte Bäder . Comsortable Zimmer u . Salons .

Vmkl « «l iiüto I z ri,r H «8r» rLr» tk« n ASnrleiivtwtlinvNnIL
R-S63. S. _ Z . Pfeiffer .

Oeffentlicher Ausspruch und Anerkennung
eines Arztes

an die Brauerei deS königl. Hofl. Joh . Hoff in Berlin , Nene Wilhelmstr . 1.
Neuenburg in Westpreußen , 24. Frbr . 1875 . „ Ich habe Ihr Hoff ' schrS Malz¬
extrakt Gesundheitsbier mehrere mnner Patienten gebrauchen lassen nud will ei
nun auch bei meiner Fran gegen einen langwierigen Husten anwenden. Mit
den Erfolgen de» Gebrauchs Ihre - Bieres bin ich recht zufrieden gewesen .

vr . Stechern , prakt. Arzt ."

Verkaufsstelle bei Michael Hirsch , Kreuzstraße
Nr. 3 in Karlsruhe . P.740.

R .659 . 1 . Sa- Freyersbach
im Renchthal , bad . Schwarzwald ,

seit 18 . Mai wieder eröffnet.
Kräftige Schwefel - und reichhaltige Eisensäuerlinge , besonder» bei

BrrdanungSftörnngen , Blutarm uth , vrnftschwäche , Erkrankun¬
gen de» weiblichen SexoalsystemeS und der Haut , Nervenschwäche rc.
wirksam. Gewöhnliche Mineral - , GaSsprndel - , KiefrrnadelbLder ,
Doucheu rc.

Herrliche Spaziergänge in Nabel - und Laubholzwaldungen. Wagen im Hotel
stet- bereit ; täglich dreimalige OmnibuSverbindung mit der Station Appenweier .

Aerztliche Besorgung der Anstalt durch pralt . Arzt Jägerschmidt .
Joseph Mayer, Badbesitzer.

Buchenbach
bei Neustadt auf dem Schwarzwalde .

In einer der schönsten Lagen , ring » mit Wald umgeben, hübschen Spaziergänge » ,
eignet sich der Ort besonders al» angenehmer , ruhiger Sommerausenthalt und so z«
Luftkuren.

Unter Zusicherung mäßiger Preise , sowie guter Küche und Keller , empfiehl sich
Unterzeichnete besten - .

Gasthaus zum Adler .
RE Wittwe Hsele .

Gasthaus zum Hirsch (beim B-Görg)
in schönster Gebirgslage . 10 Minnten vom Bahnhof . an der Straße nach Hornberg,
mit SuSficht ans 3 der interessantesten Punkte der Schwarzwaldbahn , ist neu eiuge»

richtet. Gortenaolagen und schattenreiche Spaziergänge durch Tannenwaldungen .
Gute Küche, reine Weine, ausmerksame Bedienung und mäßige Preise .

G . Strobel .

jRL52. r>. Schwetzingen
April—Juni .

ßMget-AaijiNi.
WNU- Wasserwerke iw Echloßgorteul

den Sowmer über täglich im Gange.

Zur Vergrößerung eines im vollen Betriebe
und sehr rentabeln industriellen Geschäfts im

wird ein Cowmanditär mit einer Einlage von SOGVV Kr .
gesncht . Nur ernstgemeinte Offerte » werde» »nd L 195

durch die Anuonceu - Eppeditio » von Haasenftei « ä : Bögler in Straßvnrg
befördert. (81SS .Y ) R .608. 1.

Gesellschaft fürSpinnerei u . Weberei in Ettlingen.
R653 Bilam vro 31. Dezember 1874.

R .645. 1 . Durlach .

Farrenverkauf.
Die Stadtgemeiude Dur -

_ ^ 7 lach läßt' W,ntag den 24 . Mai ,
Bormittag » 11 Uhr ,

eine « fetten Rindlforren im Wege öffent¬
licher Steigerung im hiesigen Farrenhofe
verkaufen.

Durlach , den 12. Mai 1375.
Gemeinderath.

L. Fridertch .
Siegrist .

Jmmobilinr .
Kaste , Wechsel und Effekten .
Borräthe roher Baumwolle , Garne und Tücher
Materiale und Aohlen .
Debitoren .
Vorschüsse für Neubauten und Erneuerung von

Ploschinen

fl. kr . ! fl- kr.

1,476,400 Aktien - Kopital . . . 1,836,000 —

343,284 20! 348,4M —

546 .251 10l krgävzungS -Kapitlll iucl . 1 Jahr Zinsen ä 5 ' /,
Nicht erhobene Obligatiouen -Ziasru pr . 1867 bi»

1874 .

315,OM —

69,998
232,123

36j
31! 17 .617 30

55.776 18!
Drßgl . Aktien-Divideuden pr . 1867—1873 . .
Gewran - und Berlust - Conlo , Nrtto -Gewinn . .

6 350
»00 .466 25

2,723,833 55 > 2,723,833 55

Bürgerliche Rechtspflege
Warmmg .

S .61 . Nr . 8705 . Emmendiugen .
Bm2S . ». M . kam auf dem Jahrmärkte zn
Kenzingen dem Michael Spuler in Forch-
heim ein ZinScouponS , im Werthe von
SO fl. , einer bad. Staats -Obligation , im
Werthe von 1000 st-, Nr . 9042 , unter Um¬
ständen abhanden, welche vermuthm lasse«,
daß diesen TonponS der Eigenthümer ver¬
loren hat , und daß derselbe gesunden und
unterschlagen worden ist.

Wir stellen daSAnsuchen, auf diesen San-
pvn» , sowie auch ans den Finder z« fahn¬
den , den Coupon » im AnsfiudnngSfalle in
Beschlag zu nehme» und ua » von der Auf¬
findung und Beschlagnahme in Seuntniß zn
setzen und den Finder namhaft zu machen .

Zugleich wird vor dem Erwerb dieser
ZinScouponS gewarnt .

Emwendingen , den 11 . Mai 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Rüttelt .
R 660. 1. KarlSrnhr .

Bekanntmachung.
Donnerstag den SO. d. MtS . wer¬

den aus dem Hose deS unterzeichnet«« Pro-
viaut - LmteS KriegSftraße Nr . 107
die durch den Abbruch von zwei alte «
Holzbaracken gewonnenen Schaaldiele»,
Pfosten und Sparren gegen sofortige Ba «r-

zahlnng öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 16. Mai 1875 .

_ Königliche » Proviant -Amt.
RL64 . 2 Bei Großh . Dowänenver -

waltnng Meertburg ist die 1l. Gihilsensteäe
mit einem Gehalt von jährlich 800 fl. bi» 1-
» agust 1875 wieder zn besetz« !. Bewerber
wollen sich unter Vorlage der,Zeugmss«
weiden._ -

Drnck » nd « erla , der « . Braun fche « - » fbnchbr » « » rei .
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